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Oie grobe Ruseinanclersetrung.
Sind es die Jnterventisten oder die Nationalisten oder

Me Neutralisten, von denen das Ministerium Salandra
nack so viel schönen Tagen ", in denen es herrlich und m

^reudenregieren und Krieg führen konnte, sich bis ms Innerste
bedroht fühlt? Früher kannte man auch in Italien die
Micken Parteischattierungen , die Konservativen, die
Liberalen , dazu nach und nach noch die Radikalen und
Sozialisten und — eine Besonderheit des Landes , das
den Papst in seiner Hauptstadt birgt — die katho¬
lischen Monarchisten ; alles in allem das bekannte
Lwei-Gruppensvstem, die Rechte und die Linke, die sicy m
migemessenem Wechsel in der Herrschaft abzulösen pflegten.
Alle waren sie sich drei Jahrzehnte lang einig m der
Liebe zum Dreibund . Seit sie sich aber an der Entente
gründlich den Magen verdorben haben, ist es vorbei mu
ihrer Überlieferung , mit ihrem innersten Wesen und auch
mit ihren altangestammten Bezeichnungen. Sie haben sich neue
Namen beigelegt, als ein neues Gewand für ihre gewandelten
Überzeugungen, und wer sich in ihrem Kreise zurechtsinden
will, muß schon einen Cicerone (wie man in Italien die
Fremdenführer zu nennen pflegt) annehmen, sonst kommt
er aus diesem Irrgarten nicht mehr heraus . Er kann
aber auch, wenn er klug ' ist, die Mühe ganz und gar
sparen, denn das heutige Gepräge des italienischen Parwr-
wesens ist sicherlich nur eine sehr vorübergehende Er¬
scheinung; über ein kleines wird es, wie so mcmches
andere, was sich jetzt noch im Vordergründe der italie¬
nischen Öffentlichkeit breit zu machen weiß, der Vergangen¬
heit angehören. _ .

Die schöne Einigkeit der alten und der neuen Parteien,
mit der sie im Mai des vorigen Jahres die Kriegser-
klämng gegen den Bundesgenossen von einst erzwangen, ist
schon ein Traum von vorgestern. Heute eint sie nur noch
das tiefe Unbehagen über die militärische und politische
Lage des Landes , dem sie am liebsten in einem rücksichtslosen
Sturmlauf gegen das Ministerium Salandra - Sonnino Aus-
dmck geben möchten. Aber das könnte bei den neuen
Freunden des Königreiches übel vermerkt werden ; so einigte
man sich daraus„zunächst nur über die wirtschaftlichen Nöte
des Volkes"zu sprechen. Unter dieser Begrenzung des Gegen¬
standes der Debatte hat Salandra sich der Kammer zur
Verfügung gestellt, und nun soll diese ganze Woche hin¬
durch geredet werden. Mehr als 60 Abgeordnete haoen
sich bereits zum Wort gemeldet. Ist es da ein Wunder,
wem es den Freunden der Regierung etwas unheimlich
zimiute wird? Sie suchte zu bremsen, solange die un¬
bändige Redewut noch nicht eingesetzt hat und vielleicht
die besten Vorsätze mit fortreißt, die man gefaßt hat, um der
Welt kein allzu erbauliches Spektakelstück zu bieten. So be¬
dauert „Corriere della Sera", sonst selbst ein Hauptrufer un
Streit, die fortgesetzte Erregung und die Störung der
«eister, mit denen die große Diskussion beginne. Dre
Regierung habe sich bereit erklärt zu einer ausgedehnten
Kd gründlichen Besprechung der wichtigen wirtschaftlichen
Probleme, aber leider sei dadurch keine Beruhigung em-
getreten und die Debatte werde nur zum Vorwände, wo-
dri sich persönlicher Ehrgeiz , Wettlauf der Par-
?" en, Intrigen alten Stiles und gerechte Be-
^argnisse untereinander mischen und gegenseitig den
Rang ablaufen. Es sei dringend nötig, daß sich
as Parlament auf sich selbst und seine höheren

Aufgaben besinne angesickts der Nation , welcke mit

Oie Pension cies Glücks.
Sü man von Fritz llhlenhorst-

le- Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
e Ganz enriem iah Frau Südetariip den Mann an, den
2?. Ar die Ehrlichkeit selbst gehalten hatte. „So sagen

doch Herr Hagen, sagen Sie doch, wo Sie das Geld
«hÄben", beschwor sie ihn.
. . Else Heil aber stellte sich vor ihn hm und mit empor-
Mener Rechten rief Sie ihm zu : „Sage nichts. Denn
W wenn du sprechen würdest, würde ich dir zurufen:
°u lügst,"

»Das wird sich auf dem Theater sehr gut machen.
L°°es Fräulein ", sagte der Detektiv, „hier aber Nicht. Die
«Mldbeweise sind da . . ."

.Wo sind sie? Wo ?" „ M _
»Hier das Geld ? Wo kommt es her ?" Da sah ne

™an. bittend, flehend fast und mit einem Ausdruck von
Endlicher Liebe und „wo kommt es her", wcederholte
Mch sie die Frage des Kommissars. ^
.» Urtz Hagen aber schüttelte nur den Kopf. »Jch iage

W Jetzt noch nicht." Da ließ sie wie trostlos die
de sinken. „Warum nicht, mein Gott warum nicht?^
..Geben Sie sich keine Mühe , die ganze Sache ist klar.
.Das Armband ist ja auch da und wie sich der Knopf
Herrn Professors gefunden hat, so wird sich Ihre

^ne Uhr auch noch finden", sagte Wallner in spöttischem
Da sah Else Heil ihn an. „, ,
Langsam, mit weitaufgerissenen Augen schritt sie aus
ru, mit festem Griff packte sie seine Hand an dem

°uke und ,,hab' ich dich", sagte sie. „Hab' ich dich endlich,
/weiß ich, warum ich Sie aus Herrn Hägens Zimmer
ach abends habe schleichen sehen. Meine goldene Ubr
' wird man finden. Woher wissen Sie denn, daß
'wir eine goldene Uhr gestohlen hat ?"
Erschreckt sah er sie an, mit beiden Händen fuhr er

. w das Haar und dann über beide Wangen hinab.
" . ich . . . man hat es mir gesagt."
'Ser hat es Ihnen gesagt?

. . . ich glaube Herr Hagen . . ."
-Ich ?!« her aus und Else Heil ruckte nur mit

1 Achseln.

ueigenoer Sorge die immer dringender werdenden Pro¬
bleme verfolge. In gleicher Weise schreibt „Tribuna . die
Nation erwarte nicht Worte, sondern Taten . Auch das
Organ der Nationalisten von der äußersten Rechten, „^ dea
Nazionale ", ist gegen jedes unnütze Geschwätz und für
Taten , aber von einem anderen Standpunkt aus . Das
Blatt hält fest an der Opposition gegen Salandra und
fordert eine energischere Beteiligung am europäischen Konflikt.
Es behauptet, daß das Ministerium sich in einer tatsächlichen
Krise befinde und bezeichnet die Munster Zupelli , Carcano,
Cavasola , Grippo und Daneo als solche, die wegen ihrer
bewieseneu Unfähigkeit gewechselt werden müßten.
„Giornale d'Jtalia " wiederum, das Sprachrohr der leitenden
Minister , verurteilt das Verhalten der Parteien , die sich
Jnterventisten nennen, als ob nur sie den Krieg wollten,
während doch heute alle Parteien sich von seiner Notwen¬
digkeit überzeugt hätten. Worauf zu erwidern wäre , daß
alle Parteien sich von der Notwendigkeit, den Krieg zu
gewinnen , überzeugt haben, daß aber gerade die Erkennt¬
nis , wie unendlich weit man trotz unsagbarster Opfer von
diesem Ziel entfernt ist, den allgemeinen Ansturm gegen
dieses Ministerium des Krieges entfesselt hat . Ob Sa¬
landra und Sonnino ihn überstehen werden odernicht,
uns kann es ziemlich gleichgültig lassen. Wenn sie sich
vorläufig noch dagegen sträuben, auch Deutschland nnt
einer Kriegserklärung zu beehren, so tun sie das gewig
nicht aus übergroßer Schüchternheit oder gar aus Liebe zu
uns , sondern sie werden dazu ihre triftigen Gründe haben:
andere Männer an ihrer Stelle würden sich vermutlich
dem Gewicht dieser Gründe auch nicht entziehen können.
Weniger ruhig werden die teuren Verbandsgenossen in
London und Paris den Verhandlungen der italienischen
Kammer folgen, müssen sie doch darauf gefaßt fein, daß
dieser oder jener Redner aus seinem Herzen keine Mörder¬
grube machen wird , wobei selbst unter Beschränkung
auf die zur Debatte stehenden allgemeinen Wirtschafts-
fragen , namentlich für den englischen Alliierten manch
böser Vorwurf herausspringen könnte. So könnte die
„große Auseinandersetzung", wenn sie auch vielleicht keine
Entscheidungen bringen wird , doch in dieser oder lener Rcch-
tung klärend wirken und damit Entwicklungen vorbereiten
helfen, die dem irregeführten Lande nach menschlicher
Voraussicht nicht erspart bleiben w -rden.

Vei* Kriegs.
Im Westen herrscht die lebhafte Tätigkeit der beider-

fettigen Flieger noch weiter an. Die deutschen Meister der
Militärcwiatik , die Leutnants Jmmelmann und Bölcke,
konnten sich dabei neue Lorbeeren holen.

^mmelmanns und ßölckes elfter Luftfieg
Großes Hauptquartier , 14. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen keine Veränderung der Lage. Gin

kleineres Gefecht bei Wieltie nordwestlich von Bvern endete
mit der Zurückwerfung der Engländer. — Je em englisches
Flugzeug wurde östlich von Arras und westlich von Bapamne
von Leutnant Jmmelmann abgeschossen; die Insassen sind
tot . Leutnant Bölcke brachte zwei feindliche Flugzeuge
hinter der französischen Linie über der Feste Marre und
bei Malancourt (nordwestlich von Verdun) zum Absturz:
das letztere wurde von unserer Artillerie zerstört. Damit

„Herr Hagen hat es gar nicht gewußt. Niemand ^at
es gewußt , nur Frau Südekamp Hab' ich's gesagt und Sie.
haben Sie es vielleicht Herrn Wallner gesagt."

„Kein Sterbenswort ist über meine Lippen gekommen,
so wahr ich hoffe, einst selig zu werden."

„Nun also, dann hat es nur einer noch gewußt : der
Dieb ."

„Und dieser Dieb sind Sie ", sagte der Kommissar und
nickte Hans Wallner fast wohlwollend zu. „Jetzt bleibt
nur eines noch aufzuklären. Das Geld. Daß Geld unter¬
schlagen worden ist, ist gar kein Zweifel. Daß em
hoher Betrag hier gefunden worden ist, auch. Wollen
Sie uns noch immer nicht sagen, woher das Geld kömmt ?

„Doch. Es ist der Restbettag, den ich vml einem
Scheck auf zehntausend Mark herausbekommen habe, nach¬
dem ich die Kaution für Herrn Wallner bezahlt hatte.

„Das haben Sie getan?"
„Ja , das habe ich getan. . ^ ^ . . ,
„Ich habe es nicht gewußt, mem Wort darauf , ich

habe es nicht gewußt", rief Wallner, der totenblaß ge¬
worden war . ri  t a ,

„Nein , Sie haben es nicht gewußt und hatten es auch
nie erfahren sollen." .

„Wo aber hatten Sie das Geld her» Hagen ? fragte
Herr Weigelein. ^ „

„Wo ich es herhatte? Mem Gott , von der Erbschaft,
die ich von meinem Onkel gemacht."

„Und die war zehntausend Mark ?"
Da lächelte Hagen. „Nein", sagte er, „etwas mehr.

Dreiundeinehalbe Million ."
„Wie ?!"
Und da lächelte er wieder und wiederholte das Wort:

„Dreiundeinehalbe Million ." Und zu Else Heil gewendet,
sagte er, zum erstenmal das Du anwendend: „Verzech«
mir , Else, aber ich kann wirklich nichts dafür ." Uno
da . . . da fiel sie ihm um den Hals.

„Ich denke", sagte der Kommissar, „wir kömcen letz!
gehen."

„Das denke ich auch", sagte Herr Weigelein.
„Und was geschieht mit dem Herrn da?" fragte de»

Kommissar und zeigte auf Wallner.
„Ich denke , den lassen wcr laufen " , sagte Fritz Hagen«

„den Schaden, den Sie erlitten. Herr Weigelein. mache
ch put ."

haben beide Offiziere ihr zehntes und elftes Flugzeug
außer Gefecht gesetzt. Ferner wurde em englcfcher
Doppeldecker westlich von Cambrai zur Landung gezwungen:
die Insassen sind gefangengenommen.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.TB.

»

Österreichisch -ungarischer Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 14. März.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront beginnen sich große Kämpfe zu

entwickeln. Seit gestern greifen die Italiener mit starken
Kräften an: sie wurden überall abgewiesen. Am Tolmeiner
Brückenkopf beschränkte sich die Tätigkeit des Feindes auf
ein sehr lebhaftes Feuer . Im Abschnitt von Plava
scheiterten seine Versuche, unsere Hindernisse zu zerstören.
Am Görzer Brückenkopf wurden zwei Angriffe auf die
Podgorastellung, eine auf die Brückenschanze von Luccncco
zurückgeschlagen. Der Nordteil der Hochfläche von Doberdo
wurde von starken Kräften zu wiederholten Malen an¬
gegriffen. Bei San Martino schlug das Szegeder In¬
fanterieregiment Nr . 46 sieben Stürme bluttg ab.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschallecttnant.
*

Ein franzöfifcher Befehl.
Nach dem Falle von Forges.

(Amtlich.) Berlin , 14. März.
Unsere Truppen haben im Rabenwalde folgendere fran¬

zösischen Befehl gefunden:
„2. Armee, Gruppe Bazelaire , Generalstab,

3. Bureau , Nr . 1601/3, Gefechts stand 7./3. 16.
Der General de Bazelaire , Kommandeur des W-
schnittes „Linkes Maasufer ", an die Herren Unler-

abschnittskommandeure Ost und West.
Befehl.

Forges hat nicht den Widerstand geleistet, den man
erwarten mußte. Bis weitere Aufklärung erfolgt , entnehme
ich daraus , daß der Kommandeur dieses Abschnittes seine
Pflicht nicht getan hat. Er wird infolgedessen vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Es muß bis zu den äußersten Grenzen Widerstand ge¬
leistet werden.

Wir dürfen in diesem Augenblick nur von einem ein-
zigen Enflchluß beseelt sein: den Feind entweder siegreich
aufzuhalten oder zu sterben! . . t

Artillerie und Maschinengewehre werden ans jede
weichende Trnppe feuern . gez. de Bazelaire,

62. Brigade . 8./3. 1916/

Die Serben ln Saloniki?
Nach einer großartigen Ankündigung ist nun der erste

Transvort der aufgefrischtenserbischen Truppen von Korfu
nach Saloniki abgegangen. Ihre Unterbringung war dort
offenbar nicht ganz einfach, da lange wiederholle Be¬
sprechungen vorausgegangen waren . Bei dem Ort Galanti.

„Der ist gut gemacht", sagte Herr Weigelein . „gehen
Sie ."Herr Wallner."

7. Kapitel.
Die Pension des Glücks war wieder M dem ge¬

worden was sie ihrem Beinamen nach I« lern sollte. Alles
Glück das nur überhaupt denkbar ist, hatte sich wieder m
ihr vereMt, dmn das Glück der Liebe ist ja der Jnbegrcff

allen Glücks.̂ Nacht lang waren die beiden, Fritz
Hagen und Else Heil zusammengesessen und waren nicht
müde geworden, sich von sich und ihrer LcAe SU erzählenund Pläne zu schmieden dce eigentlich nicht erst cn U
füllung zu gehen braunsten, denn sie hatten I« Ihre Er
füllung schon in sich selbst gefunden. . -

„Zweimal", sagte sie, „glaubte ich, du wurdest sprechen
und nie hast du es getan. Zweimal schon saßen wcr so
Hand in Hand, wenn auch,nicht so umschlungen, und m«
fandest du das Wort ! Wesualb nicht? r.L „ .

Weil ich das Opfer deiner Seele nicht wollte,  sagte
er, „und deine Kunst ist deine Seele ."

"Jetzt ĥast du^mir selbst deine Liebe gestanden, hast
mir selbst gezeigt, daß dein Herz mir gehört Je ^t kannstdu tun, wie du denkst. Nur eines sage ich dir , wenn ou
zur Bühne gehst und einer ist oben und küßt dich, dann
steige ich vor allen Leuten hinauf und nehme dich ihmf
denn deine Küsse findmein ." , .

Da lachte sie fröhlich: „Dann wird wohl nichts weite»
übrig bleiben, als daß ich auf die Bühnenlaufbahn ver¬
zichte" sagte sie. „Meine liebe Meisterin wird zwar außer
sich sein und wird es nicht begreifen . ."

„Auch nicht, wenn sie mich sieht?' fragte er.
„Auch nicht, wenn sie dich sieht, und dann erst recht

nicht aber sie wird sich fassen, wenn du ihr zusicherst, da«
ich wenigstens im Konzert singen kann."

„Für unsere Krieger" sagte er.
„Ja , für unsere K̂rieger, so lange Krieg ist. Wenn

aber Wunden zu heilen, die der Krieg un¬
geschlagen. um für die Witwen und Waisen der Helden zu
sorgen und für sie selbst, die das Licht ihrer Augen und
den Gebrauch ihrer Glieder verloren . Und damit , glaub«
ich. kannst du ein ganzes Leben ausfüllen ."

.Und du?" fräste sie.



auf der Halbinsel östlich von Saloniki , sollen die Serben
hausen . Man will aus ihnen eine Art Jägerkorps machen
und sie mit Gebirgsgeschützen versehen . Die endgültige
Neubildung soll aber erst Ende nächsten Monats abge¬
schlossen werden.

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß es sich höchstens
um 60 000 Mann handelt , und wenn man ihren immer
noch trostlosen Zustand und ihren Unwillen , trotz allen ge¬
gebenen Zusicherungen wiederum kämpfen zu sollen , kennt,
mutz man zu der Überzeugung gelangen , daß dre Entsen¬
dung dieses jämmerlichen Korps , von dem erst 10000 Mann
wieder menschenähnlich geworden sind, nur zu Demonstra¬
tionszwecken erfolgt . Auch können die Franzosen dre un¬
sicheren Serben in Saloniki besser beaufsrchtrgen . Eme
strenge Beaufsichtigung der Serben aber ist notwendig , da
der gemeine Soldat offen droht , ber der ersten Gelegenheit
überzulaufen . Sie sind daher kaum als Kampftruppen zu
oerwend en.
Ein paffagterdampfer greift ein Ü-Boot an.

Ein neuer unwiderleglicher Beweis , datz englische
Handelsschiffe gegen U-Boote angriffsweise Vorgehen und
das Feuer gegen sie eröffnen , bevor das U-Boot irgendeine
feindliche Handlung begangen hat , wird durch folgenden
Bericht aus Kalkutta geliefert:

Passagiere des hier am 3. Dezember angekommenen
P . u . O .-Dampfers „Kashgar " wissen von einem Ge¬
fecht mit einem Unterseeboot im Mittelmeer zu erzählen.
Der Dampfer hatte 160 Passagiere an Bord , darunter
viele Frauen . Bei sehr klarer Luft sichtete der Aus-
guckmann 1000 Fuß auf Steuerbord entfernt das
Periskop eines Unterseeboots . Sofort — es war
1 Uhr nachmittags — eröffnetcn die Geschütze des
„Kashgar " das Feuer . Das Unterseeboot verschwand
eine Zeit aus Sicht und einige bange Minuten folgten,
doch war von eigentlicher Panik an Bord der „Kashgar"
nichts zu merken . Ein Schrei aller an Deck befindlicher
Passagiere wurde gehört , als das Periskop diesmal
1200 Fuß auf Backbord entfernt , dann plötzlich wieder
austauchte . Nun feuerte die „Kashgar " einen zweiten
scharfen Schuß , ber nach Aussage einiger Zeugen das
Unterseeboot traf . Jedenfalls verschwand letzteres nun
sofort und ward nicht mehr gesehen, obgleich scharfer
Ausguck gehalten wurde.

Die Hoffnung der englischen Seeräuber , das V -Bm >t
getroffen zu haben , hat sich Gott sei Dank nicht erfüllt . Es
ist zweifellos festgestellt worden , daß weder ein deutsches
noch ein österreichisch-ungarisches U -Boot in der fraglichen
Zeit verlorengegangen ist . Die „Kashgar " von der Pen-
insular and Oriental -Linie ist ein Schwesterschiff der unter-
5«aangenen „Persia ".

10 000 Frank Prämie auf U-Boote.
Die Auslobungen , die die englische Presse zum Zweck

der Vernichtung deutscher Unterseeboote schon seit längerer
Zeit zu machen pflegt , finden jetzt in Frankreich Nach¬
ahmung . Das Pariser Blatt „Eclair " setzt 10 000 Frank
für diejenige Mannschaft aus , die im Umkreise von zehn
Seemeilen von der stanzösischen Küste ein Tauchboot ver¬
senkt oder kapert.

Die rettende Fatzladung.
Die Minen - und Unterseebootgefahr in der Nordsee

veranlaßte eine holländische Reederei zu einer eigenartigen
Sicherheitsvorrichtung für ihre Schiffe . Der Dampfer
„Königin Wilhelmine " der Zeerlandlinie , der durch eine
Mine Schaden erlitten hat und jetzt im Dock liegt , wird
zusammen mit dem Dampfer „Prins Hendrik " den infolge
der Gefährlichkeit der Reisen nach England für einige Zeit
eingestellten Dienst am 18. d. Mts . wieder aufnehmen.
Die Räume beider Schiffe sind mit etwa 2500 leeren
Fässern ausgefüllt worden , um bei Unfällen das Schiff
treibend zu erhalten.

Die Kämpfe in Oftafriha.
Über die Kämpfe in Ostastika wird von General

Smuts unter dem 12. März weiter gemeldet:
Ein Gefecht gegen die befesttgten deutschen Stellungen

bei den Kitivohöhen westlich von Taveta , das am 11. März
begann , entwickelte sich zu einem hartnäckigen Kampf , der
bis Mitternacht mit wechselndem Glück geführt wurde.
Im Laufe des Kampfes wurden Teile der Stellungen
wiederholt erobert und verloren . Vor Mitternacht wurde
der letzte Bajonettangriff unternommen . Zwei Abteilungen
von uns faßten festen Fuß in den Stellungen und konnten
sich behaupten , bis sie Verstärkungen erhielten . Man sah
die deutschen und eingeborenen Truppen in südöstlicher
Richtung abzieben . Mittlerweile vertrieb eine berittene

i£ä*

„Ich werde dir ein Leven bereiten wie es keine
Königin hat . So , wie es in dem Buche von Boegh steht,
das du mir neulich gegeben hast : und er baute ihr einen
Altar , zu dem führten die Stufen seiner Liebe und er ent¬
zündete ein Feuer aus den Flammen seines Herzens und
wob für ihre Füße einen Teppich aus den zarten Fäden
seiner Liebesgedcmken und er wob ihr eine Krone aus dem
Golde seiner Treue . . ."

„Und das will ich mir auch ernstlichst erbeten haben ",
sagte fie und verschloß ihm seinen Mund , denn sie wußte,
daß es noch weiter ging bei Boegh.

„Mein Gott ", sagte Frau Südekamp als sie eintrat,
„da sitzen die beiden wirklich noch immer beisammen und es
ift schon heller lichter Tag ."

„Tag ?" sagte er und sah sich ganz erstaunt um , „es ist
ja gar nicht Nacht gewesen ."

„Na , und was für 'ne Nacht " , sagte Frau Südekamp.
„Man hat ja vor Aufregung keine Minute Schlaf finden
können . Jetzt aber bringe ich Ihnen einen warmen Kaffee,
und dann Herr Hagen , habe ich mit Jhnm ein Wörtchen
zu reden . Wer ist der Eigentümer des Hauses hier?
Wer hat die Einrichtung der Zimmer bezahlt ; wer hat das
Geld für die Pension gegeben , damit der Wert des Hauses
recht steigt ? Wer , bitte . Können Sie mir ins Auge sehn,
Herr Hagen und mir Antwort darauf geben ?"

„Ja , das kann ich" , sagte er lachend . „Ich war es
nicht ."

„Ei da lüge doch du und der Teufel ", fuhr es ihr
raus . „Wer war 's denn sonst?"

„Das werde ich Ihnen gleich sagen , liebe Frau
Südekamp . Das war mein seliger Herr Onkel , der gewollt
hat , daß sein Geld Gutes stiftet ."

„Na und ich . . ich habe Jhnm in meiner Dummheit
Geld anbieten müffen , damit Sie sich einen Anzug und
einen neuen Hut kaufen !"

Und das war sehr hübsch von Ihnen , denn wenn Sie
mir das nicht angeboten hätten , dann liefe ich wohl jetzt
noch mit demselben Anzug und demselben Hute herum , der
Ihr großes Enffetzen war ."

(Schluß folgt.

Brigade die feindllchsn Truppen , denen durch den schneiten
Vormarsch der Briten der Weg verlegt worden war , von
den Höhen nordöstlich des Kilimandscharo . Es ist eine
Bewegung im Gange , um ihren Rückzug nach Westen zu
verhindern . Gleichzeitig erschien eine starke britische Kolonne
aus Lingidas im Rücken der deutschen Hauptmacht , die sich
infolgedessen in südlicher Richtung nach der Usambara-
eisenbahn zurückzog. Wir setzen die Verfolgung fort.

General Smuts hat sich durch die Schönfärberei in
seinen Depeschen den Engländern , deren Sache er in Ost¬
afrika verficht , völlig ebenbürtig und gleichwertig gezeigt.
Ehe nicht deutsche Berichte vorliegen , kann man sich über
die Lage der Dinge kein zuverlässiges Bild machen . Nur
eins steht fest: Unsere Ostafrikauer wehren sich mannhaft
gegen die Übermacht.

Von freuncl uncl feinci.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^
feste preise für Verrat uncl Vertragsbruck.

Amsterdam , 14. März.
Wie hier bekannt wird , erhält Portugal von England

eme Anleihe von 300 Millionen Frank , außerdem eine
Pachtsumme von 60 Millionen für die Benutzung der ge¬
raubten deutschen Dampfer.

England scheint für Vertragsbruch und Schiffsraub
feste Preise zu haben : 300 Millionen . Italien erhielt
als Lohn für den Verrat an seinen Verbündeten 300 Mil¬
lionen als Anleihe ; die gleiche Summe erhält jetzt Por¬
tugal für den an Deutschland begangenen Schiffsraub.
Eigentlich müßte Italien in London Beschwerde erheben;
denn die von ihm begangene Verräterei war ja noch ge¬
meiner als die Niedrigkeit Portugals . Und dennoch der
gleiche Judaslohn ? ! Laßt Euch Nachschuß geben , Ihr
Salandra , Sonnino und Cadorna , laßt Euch Nachschuß,
zahlen!

Holländischer 86ndenspiegel für England.
Rotterdam , 14. März.

Der Herausgeber des Londoner „Daily Chronicle"
Donald hatte an den „Nieuwe Rotterdamsche Courant
einen Artikel 'mit den üblichen Beschimpfungen der deutschen
Armee gesandt . Auf diese heuchlerischen Ausführungen
des Engländers dient eine in dem holländischen Blatt ver¬
öffentlichte Zuschrift eines Holländers mit folgenden
Worten:

Hat England Anspruch auf eine gesetzliche Krieg¬
führung ? England , das in dem Burenkriege in Kon-
zenttationslagern über 20000 Frauen und Kinder , ganz
unschuldige und wehrlose Menschen , durch Krankheit und
Elend umkommen ließ ! Was hat England bei anderen
Gelegenheiten , z. B . in Chartum , getan ? Wenn Donald
sagt , daß ein steundschaftlicher Verkehr der anderen
Nationen mit Deutschland erst möglich sein wird , nachdem
Deutschland eine sittliche Wiedergeburt durchgemacht hat,
dann müßte man von England noch etwas mehr verlangen
als eine sittliche Wiedergeburt . Die Konzentrations-
lager waren eine Maßregel , der nichts an die Seite ge¬
stellt werden kann.

Die Kleinstaaten zahlen die Zeche.
Ber « , 14. März.

Der hiesige portugiesische Gesandte , Santos Bandeira,
sprach sich dem Vertteter eines hiesigen deutschen Blattes
über das Verhältnis Portugals zu Deutschland aus . Er
erklärte , daß Portugal mit England befreundet und ver-
hünüet sei, wie etwa Deutschland mit Österreich -Ungarn.
Eine Kriegserklärung an Deutschland sei ausgeblieben,
weil sie von England nicht direkt gefordert wurde . Doch
wichtiger als diese Erklärung ist die Schlußbemerkung des
Gesandten : Wir wissen genau , sagte er , datz wir durch
einen Krieg mit Deutschland nichts gewinnen können , wie
ja alle daran beteiligten kleinen Staaten schließlich die
Leidtragenden sein werden.

Im übrigen wollen die Portugiesen jetzt ganze Arbeit
machen ; in der nächsten Zeit soll auch der Abbruch der
diplomattschen Beziehungen zu Österreich -Ungarn er¬
folgen.

eme neue Form von Propaganda , und es ist vielleicht».
orfl/i 9TT}/"rf Irr Sur Atrfilo har CT̂tnTnTTtfrftP hnfl PtMii ftV.ü'*

Kreta gegen eine italiemfcbe ßefatzung.
Athen , 14. März.

Die „Nea Jmera " meldet aus Canea : Aus ^Mittei¬
lungen des italienischen Konsulats erfuhr die Bevölkerung
von Kreta , daß demnächst außer der englischen Besatzung
auch eine italienische Besatzungsmannschast ausgeschrfft
werden soll. Die Bevölkerung , welche die Besetzung durch
die Engländer ruhig hinnahm , ist fest entschlossen, die Aus¬
schiffung der Italiener um jeden Preis zu verhindern.
Der Haß der Griechen , die in Italien in der Adrra , cm
südlichen Albanien und im Mittelmeer einen unehrlichen
Konkurrenten sehen, gegen die Italiener wächst mit jedem
Tage.

pafitlcb mit dem Klingelbeutel.
Lugano , 14. März.

Italienische Blätter berichten , daß der serbisch«
Ministerpräsident Pasitsch , der augenblicklich in Rom weilt,
noch nach Paris und London gehen wird , um von den
Verbündeten Geld zu erlangen . Er brauche es „zur Lösung
von Finanzproblemen , die durch die Reaktivierung des
serbischen Heeres " entstanden sind , mit klareren Worten:
zum Unterhalt der Reste der serbischen Armee . Bei dieser
Gelegenheit wird die Stärke dieser Armee auf 170000
Mann angegeben . , . , _ ,

Diese Zahl ist purer Schwindel . Denn wäre Pasctsch
noch in der Lage , 170  000 Mann zu „reaktivieren " , so
brauchte er nicht in Rom und Paris mit dem Klingel¬
beutel umzugehen . Ein Besuch in London allecn
würde genügen , wo man noch heute für nicht britisches
Kanonenfutter die höchsten Preise zu zahlen bereit ist.

Oie Zwölftnlelgruppe für Italien.
London , 14. März.

Wce die „Morning Post " aus Athen berichtet, haben
die Ententemächte Griechenland untersagt , die Zwölfinsel«
Gruppe zu verproviantieren . Sie erklärten, datz dies künftig
durch Italien geschehen werde.

Dos soll ja wohl bedeuten , daß diese Inselgruppe im
Agäischen Meer , die ausschließlich von Griechen bewohnt
ist und auf die darum Griechenland Ansprüche erhebt , den
Italienern zugeschanzt werden soll . Als Lohn für „löb¬
liches Verhalten " in Gegenwart und — Zukunft.

erste Mal in der Geschichte der Diplomatte . daß eine IL“! seinem,
einen offenen Appell an das Volk eines anderen 6tatrk ältestes

„New York World " sagt , die deutsche Erkl̂ Sorte naw^
r mnerckaniscken Reaieruna in ernste &tei

richtet. _
muß von der amerikanischen Regierung in ernste Erm
gezogen werden . Wenn Deutschland den Beweis erl...,,
daß England Handelsschiffe für Angriffszwecke bewaffnet^
so ist es die Pflicht der Vereinigten Staaten , energisch!'
protestieren.

Aus Washington wird denn auch gemeldet , daßd
amerikanische Regierung die englische ersucht . habe, ch.
Abschrift der verttaulichen Anweisungen an die Kapitch,.
der britischen Handelsschiffe einzusenden . Eine weitw
Meldung aus Washington besagt , daß Senator Mac Cwch,
seine Resolution , wonach Amerikaner vor der Benutze
bewaffneter Handelsschiffe gewarnt werden sollen , zurU
gezogen hat ; er behauptet , daß die Amerikaner jetzt zh
nirgend gewarnt seien.

Den Be

Aiallöe st.)

Etats sind tr.
im Frieden. -
hat uns eriv

Der „Krieg mit Deutschland".
Rom . 14 . März . Der „Avanti " weist darauf fj,

daß die Nationalisten und die anderen KriegSparteten , W
bisher die Kriegserklärung an Deutschland als Hauvtft,
des Programms forderten , plötzlich diese Forderung ,
nebensächlich bezeichnen. Der Ausschuß der KriegSfraktii«
hat , wie der nationalistische Abgeordnete Federzoni erklchs
diese Frage gar nicht k«handelt , und nunmehr weist ui
der radikale „Messagero " den Gedanken zurück, die firitj
fraktionen wollten eine Krise herbeiführen , um Deulschl«,
den Krieg zu erklären . Die Kriegsfcakttonen hätten «i,
gesehen, so schließt der „Avanti " aus diesem HaltungswH
daß weder Salandra noch das Land Krieg mit Deutsch!»!
wollen.

furcht vor der deutschen Denhfcbrtft.
London » 14. März

„Morning Post " meldet aus Washington : Die neue
deutsche Denkschrift, die Graf Bernstorff vor einigen Tagen
Lansing übergeben hat , ist ein äußerst geschickter Schachzug
und kann uns beträchtlichen Schaden zufügen . Es cst

Kopenhagen , 14. März . Prinz Karl von SchnM
der Vorsitzende des schwedischen Roten Kreuzes , hat ft
Freilassung des in russischer Gefangenschaft befindlich!
Nobelpreisträgers Dr . Baranis veranlaßt . BarM
ist auf dem Wege nach Österreich.

Genf , 14. März . Nach einer Marseiller Blättermeldm
brachte der dort eingettoffene Postdampfer „BragE
33 Mann des torpedierten englischen Damps -i!
„Kelbridge ". dessen Kapitän auch den Untergang des ch
kalls torpedierten brstischen Zweimasters „Elisa " meldete.

politische Rutidfcbau.
DeutTcbes Reich.

+ Ein Berliner Blatt Hatte behauptet , daß die für
nächste Zeit erfolgte Einberufung des Bundesrats«
schuffes für auswärtige Angelegenheiten den WünsÄ
des Reichskanzlers nicht entsprochen und daß dieser»
sucht habe , die Besprechung zu verhindern . Wie
Münchener offiziöse Korrespondenz Hoffmann schreibt,
dieses Gerede völlig haltlos . Der Ausschuß wurde oii
mehr im vollsten Einvernehmen mit dem Reichskanzli
einberufen.

+ Der in Leipzig tagende Reichsverband der deutsch«
Städte beschäftigte sich mit dem Gemcindesteuervorrer
der Beamten , Geistlichen und Lehrer und forderte»
einer Entschließung die Aufhebung dieses Vorrechts «
gesichts der durch den Krieg entstandenen schweren NoÜV
der Gemeinden . Bürgermeister Saalmann -Pleß macht D
Entschädigungsfrage den Vorschlag , der Beamte solle 100'
Kommunalsteuer aus eigenen Mitteln tränen . den
betrag soll seine Behörde zahlen.

Perrten.
X Nach in Konstantinopel eingetroffenen MitteilM!
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ist das rufsenfreundlirhe persische Kabinett Werman Fer«
gestürzt und durch ein neues Ministerium unter Vom
des Kriegsministers Segah dar Azam ersetzt worden,
dem Anhänger der Zentralmächte und der Entente ff
und das entschlossen ist, eine Politik der Neutralität^
befolm-n . Der Minister des Äußern wird danach Sau
ed Dauleh.

Hmerika.
X Der Präsident Carranza von Mexiko läßt sich hei fcj

mexikanisch -amerikanischen Verwicklungen einstwen
durchaus nicht von der Regierung zu Washington ja
schüchtern. Reuter meldet , daß die Vereinigten Staat»
Carranzas Vorschlag förmlich angenommen haben
Abkommen zu schließen , nach dem zur Verfolgung 1
Räuberbanden Carranzas Truppen die amerikams»
Grenze überschreiten dürfen und die Truppen der
einigten Staaten die mexikanische Grenze . Damit . .
Carranza also die völlige gegenseitige GleichberechtE
durchgedrückt . Jedenfalls gewänne unter diesen GesE
punkten das Gerede von einer amerikanischen Sttwerv^
sion nicht an Bedeutung.
Hua In - und Ausland.

Berlin , 14. März . Nach Mitteilung der
scheu Gesandtschaft wurden die Städte Nawang jjj
Kiangan von den chinesischen Regterungsttuppen zurückeroo^
und starke Truppenmaffen der Aufständischen bei Kikio»a
die Flucht geschlagen. .

Zürich , 14. März . Italien hat auf seine Kapitulant?
rechte in Marokko verzichtet , so daß nunmehr die großes?
enische Kolonie in Marokko den französischen Gerichten UN>
stellt ist.

Zürich , 14. März . Bei der Zeichnung auf die italieni!asanleibe wurden mastenbatt falsche 600 -Lire -Ba“»
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Kriegsanleihe wurden maflenhast falsche 600 -Lire - ^ s »
noten in Umlauf gesetzt. Am Sonntag hat die Polizei
der Sache einige Verhaftungen vorgenommen.

Genf , 14. März . In dem Florentiner Prozeß 8*2
eine Reihe italienischer Offiziere , die des Betrugs - >
Nachteil des Staates angeklagt sind, wurde am Sonnaa
das Urteil gefällt : Ein Offizier wurde zu sieben
ein anderer zu drei Jahren Zuchthaus verurteill . g

Petersburg , 14? März . Der russische Gesandte
China Kammerherr von Krupensky ist rum russischen"
schafter in Japan ernannt worden . Jk

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

f25. Sitzung .) Rs.  Berlin . 14. März l 0*“
Vizepräsident Dr. Porfch  eröffnet die Sitzung. ^

macht Mitteilung von dem, Glückwunschtelegramm des^ ^
abwesenden Präsidenten an den Kaiser zur
Prinzen Joachim und von der Dankdepesche des ^
Dann gedenkt der Vizepräsident mit herzlichen Worte lg
Todes des früheren langjährigen Präsidenten des * ^
v. Köller . Beim Begräbnis wird Vizepräsident ^
Krause einen Kranz am Grabe niederlegen . Das
batte sich zu Ehren seines ebernaliaen Präsidenten
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Matze erhoben . Abg . Frhr . v . Zedlitz (ff.) rief als
settiem des Hauses dem Verstorbenen noch herzliche

Aortenaw . das Haus die Beratung des
l ^ Knltusetats.

Bericht der Kommission erstatten die Slbgg.
_ me (! ) v . Savigny (Z .) und Dr . Friedberg (natl .).
Matthe H-J. Dftcn (f ) ; Die Ausgaben des ordentlichen
„ ,3  r .„ ö trotz des Krieges in gleicher Höhe angesetzt wie
En wissenschaftliche Durchbildung unseres Volkes
imTneobi - ~ nd6t  zahlreiche Ersatzmittel für notwendige
^,Lde M finden . Der Betrieb in unseren Unioersitäten

auftecht erhalten worden . Religion und Kirche
km Kriege ihre große Kraft bewährt . Der echten Kunst

'̂ Mbt aus dem Kriege eine starke Zukunft . Fortschritt auf
^Gebieten wünschen auch wir . (Beifall .) .

Dr . Kaufmann (Z .) : Unser bisheriges preußisches
hat sich im Kriege vollkommen bewährt . Die

^Änschen Werte des Krieges sollen allen Schulen nacht m!ffirieqe zugute kommen. Die Simultan-Volksschule und
lf  nXfame Erziehung der Geschlechter lehnen wir ab.
Mch^ dem Kriege wird es auf konfessionellem Gebiete heißen:

^Abq Dr . vkCampe (natl .) : Die Anträge der Sozial-
^-mnkraten sind geeignet , die wünschenswerte Einigkeit zu
ŝ en Die deutsche Kultur und Bildung hat sich auch letzt

“ der Besetzung Belgiens und Polens bewährt , das zeigt die
Äearündung der Universitäten in Gent und Warschau . Unsere
Siege wurzeln auf unserer geistigen Überlegenheit auf allen

P 6*6"' Kultusminister v . Trott zu Solz:
Wenn unsere Feinde die langjährige deutsche Geistes-

«beit und Geisteskultur in den Staub ziehen wollen , uns
Barbaren nennen , so sind wir zu stolz dazu , um uns nut
ibnen in einen Streit darüber einzulassen . Die giftigen An¬
griffe,des Auslandes sind für uns nur eine Ehre . (Bravo !)
Während unsere Kanonen die Festung Verdun in Trümmer
leaen werden hier zu Hause die kulturellen Fragen mit größter
Sachlichkeit behandelt . Auch den Geistlichen aller Kon¬
fessionen, die an der Front weilen , gilt der Dank des Vater¬
landes. Der Minister spricht über die Universitäten und
sagt zur Frage der ausländischen Studenten , die Angelegen¬
heit werde nach dem Kriege neu geregelt werden . Dem An¬
lage . an der Berliner Universität eine Professur für unga¬
rische Sprache und Geschichte zu errichten , stehe ich sympathisch
gegenüber. Die sozialdemokratischen Anträge sind für die
Regierung unannehmbar . Unsere Schulen haben sich dem
jetzigen Kriege gewachsen gezeigt . eine grundstürzende
Reform ist unnötig . Der Kern unseres Volkes ist gesund.

^Wg . Traub (Vp .) : Die Entwicklung unserer Schulen
ist während des Krieges nicht zurückgegangen . Wir dürfen
an ihnen im Interesse unserer Volksbildung auch in Zukunst
nicht sparen . Redner würdigt die Tätigkeit der Geist¬
lichen im Kriege und fährt fort : Die Missionstätigkeit kann
man unterstützen » aber in der Türkei ist sie nicht angebracht,
in Zukunft müssen sich Christentum und Islam gegenseitig
befruchten; ebenso tolerant können Evangelische und Katho¬
liken sein. , „

Redner hält die sozialdemokratischen Anträge jetzt nicht für
angebracht, wünscht dann noch Klärung der Frage der Kriegs«
ssiedhöfe und begrüßt die Idee der Heldenhaine.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch vertagt.
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Volks - und Kriegswirtfcbaft.
H Herabsetzung der Lederpreise . Mit dem 15 . März

werden die bisher gültigen Grundpreise für Leder bei einer
ganzen Anzahl von Sorten erheblich herabgesetzt . Die neue
Bekanntmachungenthält auch im einzelnen noch verschiedene
Abweichungen von der bisherigen. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist bei den Polizeibehörden einzusehen.

$ Streitigkeiten über inländische Butter können von
fetzt an der Entscheidung eines in Berlin durch Bundesrats¬
verordnung gebildeten Schiedsgerichts unterbreitet werden.
Anträge auf schiedsgerichtliche Entscheidung sind schriftlich
und unter Darlegung der Sachlage und Angabe der
Beweismittel an den Vorsitzenden . Berlin 2Ö- Voßstraße 4 — 5,
® sichten.

* Erhöhte Höchstpreise für Margarine und Speisefett
jP® mit Wirkung vom 15 . März festgesetzt worden . Die
^ ^Handelspreise dürfen für Margarine 1,83 Mark , die
für Speisefette aller Art mit 100 % Fettgehalt , wie Schmelz-
Margarine. Pflanzenfett , Kunstspeisefett usw „ 2,15 Mark,

Kleinhandelspreise für den unmittelbaren Bezug der
Verbraucher bei Margarine 2 Mark und bei Speisefetten

Art mit 100 °/° Fettgehalt 2 .32 Mark — sämtliche
beeise für das Pfund berechnet — als Höchstgrenze betragen.
. * Auslandskäse . Vom 20 . März d . Js . ab darf Käse,
F aus dem Ausland eingeführt wird , nur durch die Zentral-
^kaufsgesellschaft m . b . H . in Berlin oder mit ihrer Ge-
V "rrgung und der von ihr vorgeschriebenen Kennzeichnung

»Auslandskäse " in den Verkehr gebracht werden . Wer
M diesem Zeitpunkt Käse aus dem Ausland einführt.
^ ihn an die Zentral -Einkaufsgesellschaft zu verkaufen und
«u liefern.

Der Benzinpreis , der vielfach zwei Mark und mehr
. „ bas Liter oder ein Kilogramm erreicht haben soll , wird

^ständiger Seite als zu hoch bezeichnet . Wer keine in-
,,5?sichen Ersatzmittel verwenden kann , kann Benzin von
»^ ^ ssfähigen Benzin -Einfuhrgesellschasten zu angemesienen

egen, die wesentlich unter eine Mark für das Kilogramm
erhalten . Er hat also nicht nötig , Benzin von

ffrpk ern  ru kaufen , die unangemessenen Zwischengewinn er-
" oder selbst zu unangemessenen Preisen eingekaust

r ® - Im übrigen sei das inländische Erzeugnis „Benzol"
«. Mögenden Mengen vorhanden , bei dem durch die Höchst-

ŝ ^ festsehung eine Übervorteilung der Käufer ausge-

Aus Nah uns Fern.
Herborn , den 15 . März 1916.

A » unsere Leser!
$ $ le <n voriger Nummer gebrachten Ausführungen des

fit «* deutscher Zettungsverleger treffen natürlich für ganz
fx?f>chland zu. Ganz besonders haben die mittleren und

6\ lW,,5,en  Zeitungen unter den jetzigen äußerst schwierigen
K  R ltni ff*n zu leiden . Schon zu Friedenszeiten reichten

i"ßsgebühren nicht annähernd zur Deckung der Her-
ungSkostrn aus . Bet dem noch immer andauernden Rück-
° "ller Anzeigen ist unter den derzeitigen Verhältntffen
«ettererscheinen vieler kleinerer Blätter bedroht.

Q der Erhaltung dieser heimischen Tageszeitungen
7, belll,,rr den Lesern so sehr gelegen sein , wie den ZeitungS-

ijo wtt . Letztere haben gerne manche Opfer zu« Wohle

des Vaterlandes auf sich genommen und erwarten jetzt ge¬
wiß mit Recht auch eine geringe Beteiligung an den außer
ordentlichen Lasten durch die Leser. Eine Erhöhung der
Bezugsgebühren um monatlich 15 Pfg . bet den unten ange¬
führten wochentäglich erscheinenden Zeitungen unseres Be¬
zirks wird denn auch wie im übrigen Deutschland willig
getragen werden , damit auch diesen Blättern die Möglichkeit
zum Durchhalten geboten wird.

Butzbach , Butzbacher Zeitung.
Bad -Nauheim . Bad -Nauheimer Zeitung.
Dillenburg , Zeitung für daS Dilltal.
Dillenburg , Dillenburger Nachrichten.
Friedberg , Oberhesstsche Zeitung.
Friedberg . Neue Tageszeitung.
Gießen , Gießener Anzeiger.
Haiger , Hatgerer Tageblatt.
Herborn , Herborner Tageblatt.
Herborn . Nassauer Volksfreund.
Weilburg , Weilburger Anzeiger.
Wetlburg , Weilburger Tageblatt.
Wetzlar , Wetzlarer Anzeiger.

Marburg . Oberhessische Zeitung (40 Pfg . vierteljährlich ) .
AlSfeld . Oberhesstsche Zeitung (25 Pfg . vierteljährlich ) .

Folgende nicht täglich herauskommende Blätter unseres
Bezirks werden ihre Bezugspreise entsprechend ihrer Er¬
scheinungsweise erhöhen , teils waren sie bereits vorher dazu
gezwungen:

Biedenkopf , Hinterländer Anzeiger.
Grünberg , Grünberger Anzeiger.
Kirchhatn , Kirchhainer Zeitung.
Lauterbach , Lauterbacher Anzeiger.
Schotten , Schottener Kreisblatt.

Die benachbarten Frankfurter und Kaffeler Tageszei¬
tungen erhöhen ihre Bezugspreise zum 1 . April ebenfalls
um 15 bis 25 Pfg . monatlich.

Die im Dtllkreise erscheinenden Zeitungen
haben einen einheitlichen Preis von 75 Pfg . für
den Monat einschließlich Trägerlohn vereinbart.

Demnach kostet das „Herborner Tageblatt"  vom
1 . April 1916 ab:

1 . für den Monat:
durch unsere Austräger in Herborn und auswärts
frei ins Haus  geliefert 7 5 Pfg . ;
in unserer Geschäftsstelle abgeholt 65 Pfg . ;
durch die Post frei ins Haus  geliefert 89 Pfg;
bei der Post abgeholt 75 Pfg.

2 . für das Vierteljahr:
durch unsere Austräger frei  ins Haus Mk . 2 . 25;
in unserer Geschäftsstelle abgeholt Mk . 1 . 95;
durch die Post frei ins Haus Mk . 2 . 66;
bei der Post abgeholt Mk . 2 . 24.

Verlag des Herborner Tageblatt.

* Der Vorstand des Viehhandelsverbandes für den
Regierungsbezirk Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachung:

Es ist zur Kenntnis des Vorstandes gelangt , daß auch
jetzt noch in einzelnen Fällen die Stallhöchstprelse für
Schweine  direkt oder durch Nebenabreden überschritten
worden find . Wir machen die VerbandSmttglteder darauf
aufmerksam , daß wir in jedem derartigen zu unserer Kennt¬
nis gelangende « Fall die Aus weis karte  unnachfichrlich
entziehen  werden . Ferner machen wir unseren Mitgliedern
zur Pflicht , Kühe , die fichtbar oder wahrscheinlich tragend
find , nicht zum Zwecke der Schlachtung zu kaufen und zu
verkaufen . Die Mitglieder wollen fich beim Ankauf er¬
kundigen . ob die Kühe tragend oder wahrscheinlich tragend
find . Bet festgestellter Zuwiderhandlung wird ebenfalls die
Ausweiskarte entzogen.

* Alle an den Vorstand des Viehhandrls -Verbandes für
den Regierungsbezirk Wiesbaden zu richtenden Schreiben find
unter der äußeren Adresse der Geschäftsstelle desselben:
„Frankfurt a . M -, Neue Mainzerstraße 23 " abzusenden.

* (Vorbildliche Fleischversorgung .) Aus
Gumbinnen wird geschrieben : Eine zeitgemäße Bekannt¬
machung erläßt die Poltzeiverwaltung Deutsch Ehlaus . Es
heißt darin : „ Infolge der zahlreichen Fleischvorausbestellungen
seitens begüterter Kreise hat oft die ärmere Bevölkerung das
Nachsehen . Aus diesem Grund wird vorläufig angeordnet,
daß Fleischvorausbestellungen von den Fleischern überhaupt
nicht mehr angenommen werden dürfen , zweitens , daß an
keine ' Familie mehr wie 1 Kilogramm Fleisch täglich verab¬
folgt werden darf . Diese « Quantum muß jetzt auch in
großen Haushaltungen auSceichen . "

* Im Kreishause in Dillenburg werden Berlep 'sche
Vogel - Nisthöhlen  zu dem billigen Preise von 50 Pfg.
das Stück abgegeben.

* Dar Eiserne Kreuz  erhielt Wehrmnnn Hrch.
Kretzer - Niederscheld.

Edelsberg , 14 . März . Durch schwere Schicksalsschläge
wurde die Familie Heinrich Stuhl dahier heimgesicht . Am
7 . März verunglückte auf Grube „Fritz " bet EfferShausen
der Sohn August s» schwer, daß er am 10 . März in der
Klinik in Gießen seinen Verletzungen erlag . Die Todes¬
nachricht raffte auch die Mutter dahin . Ein großer Leichen¬
zug bewegte fich gestern durch unfern Ort um die sterblichen
Hüllen von Mutter und Sohn z« Grabe , u tragen . Herr
Pfarrer Kurtz hielt eine ergreifende Rede . ( Wetlb . Tgbl .)

Montabaur . Wie das KreiSblatt aus zuverlässiger
Quelle erfährt , wird vom 1. April 1916 ab das zweite
Ersatzbataillon  de » Jnfanterie -Regiment » Rr . 81 von
Gelnhausen und Umgegend mit je 2 Kompagnien nach
Montabaur und Wirges verlegt und bezieht die bisherigen
Quartiere des Landßurm -Jnft .-AuSbildungS . BataillonS 49
Montabaur , weiches zum 31 . März d. Is . aufgelöst wird.

Frankfurt , 13 . März , (viehmarkt . )  Zum Verkauf
standen 887 Rinder , einschließlich 160 dänischen , 158 Ochsen,
40 Bullen . 789 Kühe , 179 Kälber , 2 » Schafe , und 26
Schweine . Bei lebhaftem Handel geräumt . Da « Geschäft
ging außerordentlich glatt , da PreiSnotierungen nicht statt-
sanden und bereits nach den festgesetzten Stallpreisen verkauft
werden mußte . Jetzt geht alles nach einem «Schema . Der
Handschlag hat aufgehört , die Beteuerungen , das Ehrenwort,

der geschäftliche und persönliche Schwur fallen fort . Der
Metzger sucht fich sein Stück Vieh aus . der Händler hat
seinen Schlußschetn . Es wird nochmals gewogen und mit
dem behördlich festgesetzten Ausschlag ist das Geschäft fertig.
Das hätte fich früher kein Händler träumen lassen , eine
solche glatte Abwicklung des Geschäfts.

Eschwrge . DaS wegen Rutschungen seit dem 1 . Februar
gesperrte Tunnel bei Küllstedt auf der Strecke Letnefelde-
Eschwege ist wieder instand gesetzt. Der Verkehr dieser
Strecke wird am 16 . d. M . wieder ausgenommen.

O Ein Kampf mit Kriegsgefangene « hatte die deussche
Grenzschutzwache bei Überlingen am Bodensee ö» bestehen.
Von drei aus deutscher Kriegsgefangenschaft entwichenen
Russen , die über die Grenze nach der Schwerz zu ent¬
kommen suchten , wurde einer getötet , ein anderer schwer
verletzt . Der Dritte gab sich gefangen.

© Deutsch -österreichische Volkswohlfahrtstagung . Über
Geburtenrückgang , Säuglingsschutz und Kleinkinderftrrsorge,
Volksseuchen , Siedlungswesen und Kriegerhennstatten ver¬
handelt gegenwärtig in Wien eine Versammlung deutsch¬
österreichischer Männer und Frauen . Die Verhandlungen
wurden von dem Wiener Bürgermeister Dr . Weibkirchner
eröffnet . Ministerpräsident Graf Stürgkh und Staühalter
Bleyleben haben der Tagung besten Erfolg gewünscht und
stellten die Unterstützung des Staates für die *u treffenden

Maßnahmen in Aussicht. _

Letzte Nachrichten.
Kein Nachlassen im U -Bootkrieg.

Berlin.  15 . März . ( WTB . Amtlich . ) In weiteren
Kreisen der Bevölkerung wird immer wieder das Gerücht
verbreitet , daß der verschärfte U-Bootkrteg , wie er in der
bekannten Denkschrift der Reichsrezterung an die neutralen
Mächte angekündigt wirb , nicht durchgeführt oder aufge¬
schoben werden würde . Diese Ausstreuungen find vollständig
unwahr . Niemals und bei keiner verantwortlichen Stelle
ist eine Verzögerung oder ein Unterlassen dieses U -BootkrtegeS
in Betracht gekommen . Er ist in vollem Gange.

Die italienische Frühjahrsoffensive.
Berlin,  15 . März . (TU .) Der Kriegsberichterstatter

des „ Lok.-Anz ." berichtet unterm 14 . : Levhafter gestalten
fich jetzt die Verhältnisse an der weniger empfindlich von
den Naturgewallen heimgesuchten Jsonzofront , an der es
immer mehr den Anschein hat , als entwickele fich aus der
monatelangen operativen Untätigkeit des Feindes eine Unter¬
nehmung größeren Umfanges . Nicht unbewußt mag Luigi
Barzini vom „Corriere della Sera " hierfür den Ausdruck
„Reaktion auf Verdun " gefunden haben . Soviel bisher
darüber bekannt geworden ist, hält fich diese Reaktion im
üblichen Rahmen italienischen Vorgehens : starke Artillerie¬
vorbereitung gegen einzelne Abschnitte der Armeefront , welche
Vorbereitung in der Folge auf den ganzen Abschnitt er¬
weitert worden , vortastende Jnfantertevorstöße unterstützt,
zum matten Einbruchsfeuer gesteigert , den Weg für die
Divtstonskolonnen , die zum entscheidenden Angriff angesetzt
werden , bahnen soll . Mit Rückstcht auf den Umstand , daß
die Stellungen unserer Truppen im Laufe der wochenlangen
verhältnismäßigen Ruhe nach Kräften verstärkt worden find,
ist zu erwarten , daß die Italiener dasselbe Geschick treffen
wird , wie in den vorangegangenen großen Schlachten am
Fuße unseres Alpenlandes.

Die sür Salandra stimme » , sind Freunde Deutschlands!
Rom,  15 . März . (TU .) „ Popolo d'Jtalia " versucht

in einem Leitartikel noch einmal , alle Abgeordneten , die
nicht für eine Kriegserklärung an Deutschland find und für
Salandra stimmen wollen , als Freunde und Verbündete
Deutschlands , als Freunde der in Gänsefüßchen als unbe-
fiegbar bezeichneten Brandenburger des Kronprinzen hinzu-
stellen . Besonders wütend greift das Blatt aber den Abge¬
ordneten Turati und dessen Gruppe der offiziellen Sozialisten
an , die er die österreichischen Füchse nennt . Mit seinem
Vorgehen in der Kammer hätten Turati und die Sozialisten
bewiesen , daß sie noch immer die „ Sozialisten des Kaisers"
find.

Neue Eiuberufungen i » Athen.

Athen,  15 . März . (TU .) Um die Mannschaftsbe-
stände aufzufüllen , die durch die dr« älteren Jahresklassen
gewährten Urlaube stark vermindert wurden , beschloß die
griechische Regierung nach einer Meldung des „ Matin " aus
Athen drei neue Klassen , sowie die ungedienten Leute der
Jahresklasse 1899 rinzuberufen.

Ein enstlisch-griechischrr Zwischenfall.
Genf,  15 . März . (TU .) Einer Meldung Pariser

Blätter aus Athen zufolge , beschäftigt fich die dortige Presse
sehr lebhaft mit einem englisch - griechischen Zwischenfall.
Dieser ist durch die Verhaftung eines Mitgliedes der eng¬
lischen Gesandtschaft in Athen , das später aber wieder frei-
gelassen wurde , entstanden . Die Gesandtschaft richtete wegen
dieses Vorganges einen heftigen Protest an die griechische
Regierung.

Schwert Bedräuguis der englischen Truppen in Mesopotamien.
Amsterdam,  15 . März . (TU .) Wie aus London

berichtet wird , hat daS englische Krtegsamt ein Telegramm
deS Generals Ahlmer erhallen , der mltteilt , es bestehe nur
geringe Aussicht , das Truppenlager des Generals Townshend
in Kut el Amara zu erreichen . Der letzte aus dem Lager
zurückgekehrte Flieger meldet , daß die Truppen große Ent-
behrungen litten , aber mit ihrem Kommandanten bis zum
letzten Augenblick ausharren wollten . General TownShend,
der mitteilte , er müsse in einigen Wochen entweder durchzu¬
brechen versuchen oder fich ergeben , erhielt von General
Ahlmer die Antwort , daß der Durchbruchsversuch vergeblich
sein werde . Munition ist nur noch wenig vorhanden , so-
daß sehr sparsam damit umgegangen wird . Die Lebens-
mittelvorräte find erschöpft. Die Pferde find bereits zur
Hälfte geschlachtet, teils aus Futternot , teils wegen Mangel»
an Nahrung für dte Truppen . Der Gesundheitszustand der
Truppen ist sehr schlecht. Die Flieger bringen regelmäßig
Medikamente mit . König Georg hat Townshend nnd seinen
Truppen seinen Dank für das Aushalten unter so großen

I Entbehrungen übermitteln lassen.



Abbruch der psriugiefisch.österreichischen Beziehungen.
Wien , 14. März. (WTB.) Meldung deS K. K.

Telegraphen- und Korrespondenzbureaus. Infolge des Ein¬
tritts des Kriegszustandes zwischen dem Deutschen Reiche und
Portugal wurde der österreichisch-ungarische Gesandte in
Lissabon angewiesen, von der Regierung der Republik
Portugal seine Pässe zu verlangen und mit dem Personal
der Gesandtschaft das Land zu verlassen. Dem hiestgen
portugiestschen Geschäftsträger wurden gleichzeitig die Pässe
zugestellt.

Die mexikanischen Vorgänge und das Geschäft der
Kriegslieferanteu.

London.  IS . März. (TU.) Die „Morning Post"
meldet aus Washington: DaS Krtegkministerium steht die
Expedition nach Mexiko nicht als ein leichtes Unternehmen
an und glaubt, daß einige Wochen vergehen werden, ehe
Villa gefangen genommen und seine Banden ausgerottrt
sein werden. Obwohl die Stärke des Expeditionskorps ge¬
heim gehalten wird, nimmt man an, daß es nicht unter
8000 Mann stark sein wird. Nach den strategisch wichtigen
Punkten werden Reserven gebracht werden, um nötigenfalls
Hilfe zur Hand zu haben. Man will den Aufstand mit
allem Ernst unterdrücken, ohne die Mannschaften von den
Philippinen und den anderen Ländern zu Hilfe zu nehmen,
kann man doch über 20000 Mann verfügen. Neue Ge¬
wehre und Munition sind bereits bei den großen Fabriken
bestellt, die Tag und Nacht arbeiten, um die Aufträge der
Regierung auszufühcen. Es find dieselben Fabriken an die
die Alliierten große Lieferungen an Munition in Auftrag
gaben. Sie haben die Versicherung abgegeben, daß fie so¬
wohl ihren Kontrakten mit den Alliierten, wie den mit der
amerikanischen Regierung Nachkommen werden. Selbst wenn
der Bedarf für die amerikanische Regierung einen bedeutenderen
Umfang annehmen sollte, werden die Lieferungen an das
Ausland nicht darunter leiden.

Ein neues Eisenbahnunglück in Italien.
Lugano,  15 . März. (TU.) Aus Neapel wird den

italienischen Blättern gedrahtet: Auf der Station Paola er¬
eignete fich wiederum ein Zugzusammenstoß. Ein mit
mehreren lausend beurlaubten Soldaten besetzter Militärzug
stieß mit einer Rangierlokomotive zusammen. 20 Soldaten
und ein Maschinist wurden schwer verletzt.

Für die Redaktton verantwortlich : Otto Keck.

Kekarmtumchrmg
betreffend

Massige VreisarrfschlSge beim Meitervrrkarrf
der Schweine «ud StaLhochstprelse für Rindvieh.

Kühe und

alte Ochsen
Preis für den Ztr.

höchstens Mark
90
85
80
75
70
65
60
55

Maßgebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen(12
Stunden futterfrei) oder gefüttert gewogen abzüglich5 Prozent.

Die Mitglieder sind verpflichtet, die für Rinder ad Stall
hiernach festgesetzten Preisgrenzen nicht zu überschreiten.

Bei einem Weiterverkauf von Rindern dürfen die Mit¬
glieder keinen höheren Aufschlag zu ihren Einstandspreisen
nehmen, als Frachtkosten und 5 Prozent vom Einstandspreis
für andere Handlungsunkosten und Handlungsgewinn.

III. Verbandsmttglteder, welche die hiernach zulässigen
Preisgrenzen überschreiten, haben die unnachsichtliche Straf¬
verfolgung auf Grund der BundeSratSverordnung vom 23.
Juli 1915 gegen übermäßige Preissteigerung(R.-G.-Bl. S.
467) und der Bundesratsverordnung zur Fernyaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(R.-G.-B1. S . 603) zu gewärtigen.

Ueberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung der Be¬
stimmungen für den Aufschlag werden außerdem mit zeitweiliger
oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

IV. Borstehende Festsetzungen treten am Tage nach ihrer
Veröffentlichung in den Kreis« und Amtsblättern des Regier¬
ungsbezirkes. spätestens am 14. März in Kraft.

Frankfnrt a. M., den7. März 1916.
Der Vorstand: v. BernuS,  Kgl. Landrat.

KaufhausA.H.König,Dillenburg
bringt von Kittwach , den 15. Mürz ab auf 30 Verkaufstischen

mit Preisen ausgelegt:

üben 1000 Stück Festen *, per Stück ron 4,10 Meter
mit 280, 220, 150, 120, 95, 85, 65, 58 Pfg.

üben 3000 Paar Strümpfe und Socken , baumwollene Damen-
Florstrümpfe , verstärkte Spitzen und Ferse , nahtlos,
120, 95, 70, 58, 48 Pfg.

Gegen

Küsten«. Min

Mein Schlager : schwarzer, extra feiner Seidenflor-Damen-Strumpf:
Mausi, mit verstärkter Hochferse , 120 Pf.,

empfiehlt:
Lodener und Emser
Emser Salz,
Emser Kränchenwasser.
Salmiakpastillen,
Mentholtablette»,
Löfflunds Malzextrakt,
Kaisers Brustkaremellea,
Zwiebelbonbons,
Eukalyptusbonbons,
Fenchelhouig.

Reinwollene Damen- und Kinderstrümpfe besonders billig,
Feldgrauer Herren -Socken , Paar 95, 70 u. 50 Pfg.,
Weisse Zierschürzen mit Träger 180, 150, 120 95 Pfg.

ProgerieÄ. poeiuct,
Herdo -u

Erscheint an
gbenbs. Bcj
jährlich ohne..

G

1000 Stück schwarze und farbige Schürzen aller Art,
besonders vorteilhaft.

Sammet und Seide die grosse Mode.

2 gebrauchte PöttieiirÜi)
3 gebrauchte HtMIlM
billig zu verkaufen.

Fine Partie Reste , Meter 95 Pfg.
Cöper*Sammet , Meter 380, 280, 180 Pfg.
Herren - und Knaben -Mützen zum Aussuchen , 95 Pfg.
Hemdentuch , per Meter 100, 75, 68, 55 Pfg.

Qualitäten Vorbehalten , so lange Vorrat reicht.

J . H Meckel. Fahrradhandlund
Herborn, Schloßstr. 8. ^

Schönes

Mutterkalt.
zur Zucht geeignet, zu verlaus«

F . W . Mucker. Tin».!

KaufhausA. H. König, Dillenburg. Schlosser«nl
Dreher

Auf Grund des 8 2 der Satzungen deS BtehhandelSver.
bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden und des 8 3 der
Bekanntmachung des BundcSraiS zur Regelung der Preise für
Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 14. Februar 1916
wird mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden folgendes festgesetzt:

I. Beim Weiterverkauf der Schweine, welche im Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden vom Landwirt oder Master gekauft
worden sind, ist zu den jetzt geltenden Stallhöchstpreisen
folgender Zuschlag einmal zulässig:

a) bei dem Weiterverkauf außerhalb eines öffentlichen
Schlachtviehmarktesdarf ein Aufschlag von 12 Prozent
nicht überschritten werden;

b) findet der Weiterverkauf im Marktverkehr auf einem
öffentlichen Schlachtviehmarkt innerhalb des Verbands¬
bezirkes statt, so darf ein Aufschlag von 16 Prozent
nicht überschritten werden;

c) beim Weiterverkauf der Schweine im Marktverkehr auf
einem öffentlichen Schlachtviehmarkt außerhalb deS Ver¬
bandsbezirkes darf der Aufschlag 16 Prozent nicht über¬
schreiten.

Die Aufschläge schließen sämtliche Spesen und den Handels¬
gewinn ein.

II. Für Rindvieh werden folgende Stallhöchstpreise fest-
ggfĝt •

Vollfleischige Mastochsen(bis zu
6 Jahr alt) Bullen, Färsen (noch

nicht gekalbt)
Gewicht des Preis für den Ztr.

Tieres in Ztr. höchstens Mark
11 und mehr 100
10 95
9 90
8 85
7 80
6 75
5 70
4 65
3 60

bet hohem Lohn gesucht.
Maschinenfabrik Roth.!

G. m. d. H.
Roth (Dillkc.)

Meine
r?

Modellhut- und Konfektions-
.. .... ... . Ausstellung ----- ---

ist eröffnet . \

Kaufhaus A. H. König,

TWigcr fttm>
KördkljchM

wird sofort für dauernd ei
gestellt. Umzugskosten weil
eventl. vergütet.

Dampfbesselfabrtlr
E Wriubrenner , G.m.b
Uennkirchen Bez.Arnsbq

Dillenburg. Tüchtiger

Fuhrknecht
gesucht.
Bolzer& Nassauer, Herdm!
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Andersa
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ZkichMM» auf die KrikMillkihc
für den Kriec

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffe
(Rheinstraße 42), den sämtliche« Landerbankstellenund
Sammelstellrn, sowle den Kommissaren der Nassauischen
Lebensverficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zweck- Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 V*% und, falls LandeS-
bankfchuldverschreibungen verpfändet werden, 5 3/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Naflauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, fall » die
Zeichnung bei «nfere» Vorgenannten Zeichnnngo-
steUen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31. März.

Direklio« der Uassauische« Kandesdank.

Herborn.
Donnerstag , den 16. März d Ja . :

Vieh - und Krammarktl

Infolge Sterkefalls der 3rt s 1
Haber wird das Geschäft Ende 9
dieftr Woche ausgegeben . i|

Die noch vorhandenen Waren - ?s

Siegen, Burgstrasse.

bestände werden preiswert ver- |

äußert . j

Ausbildung in Buchführung, kaufm. Rechnen,
Briefwechsel , Wechsellebre , Scheckkunde,

Schön- und Rundschrift usw.

«stall SM 4 Io., |
Praktische Unterweisung in allen Kontorarbeiten,

Unterricht in Stenographie und Maschinenschreiben.

Herbor», Hsnplstr. 113 j|

Der neue Lehrgang
beginnt am

Montag, den I. Mai 1916.
Verlangen Sie kostenlos ausführlichen Schulbericht.

- | - Bruchieidond © ■§■
bedürfen tritt sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines » nach Maß und ohne Feder, Tag
und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und

Größe des BruchletdenS selbst verstellbares
TTniv 'ersal -Br 'u.oh .'baxid

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend verstellbar ist. Mein Spezial-Vertreter ist am Samstag,
den 18. Märr, mittags von 10'/«—1 Uhr in ftctbotn  im
Bahnhof -Hotel mit Mustern vorerwähnter Bänder, sowie mit ff.
Gummi- u« Aederbändern, neuesten Systems, in auen Preis¬
lagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- u. Mutter-
vorfall -Binden, wie auch Oeradehaltern u. Krampsader¬
strümpfen stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert» Konstanz in Baden, Wessenbergstr. 15. Tel. 515.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme hei dem Heim¬

gänge unserer teuren Entschlafenen,
Anna Schmitt , Pflegerin,

sagen wir allen, besonders den Aerzten, Pflegern»
Pflegerinnen und ödem Kochküchenpereonal
Heil- und Pflegeanstalt Herborn für die s0
liebevolle Pflege bei ihrer so kurzen, aber
schweren Krankheit , sowie für die zahlreiche0
Kranzspenden auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Herborn , den 11. März 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ww. Schmitt u. Kinder , Rittershausefl-
Wilhelm Liesfeld , Herborn.
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